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Deutschland.
Um die Arbeitsdienstpflicht.

Berlin, 7. Okt. In dem Treviranus-Jnterview ist davon
die Rede, das das Reichskabmett bereits der Arbeitsdienstpflicht
grundsätzlich zugestimmt und die Einstellung von 50 lXX> Ar¬
beitslosen für Trockenlegungsarbciten in Ostpreußen, den Bau
von Dämmen und Deichen in Mitteldeutschland und den Stra¬
ßen- und Siedlungsbau bewilligt haben soll. Von amtlicher
Seite werden die Aeußerungen des Ministers Treviranus da¬
hin richtiggestellt, daß vom Kabinett keinerlei Beschlüsse über
die Arbeitsdienstpflicht vorliegen . Richtig ist allerdings , daß
die Reichsregierung bei der Ausarbeitung ihres Wirtschafts-
und Finanzprogramms auf Wunsch des Justizministers Bredt
auch das Arbeitsdienstproblem untersucht hat . Man hat sich
aber schließlich davon überzeugt , daß diese Angelegenheit nicht
so rasch und einfach zu klären ist und hat dgvon Abstand ge
nommen, die Dienstpflicht in das Wirtschaftsprogramm hinein-
zunehmen. Minister Treviranus hat unmittelbar nach der
Verabschiedungdes Programms in einer Unterhaltung ähn¬
liche Gedankengänge vertreten , wie in .dem Interview . Er hat
aber damals ausdrücklich gesagt, daß er hoffe, aus der Arbeits¬
dienstpflicht würde etwas , so daß er als Ostkommissar für die
im Osten zu lösenden Aufgaben das entsprechende Heer von
Arbeitern auf dem Wege der Dienstpflicht erhalten würde.

Rach der Trenaung.
Berlin, 7. Okt. Die Tatsache, daß die Jungdeutschen und

die Demokraten wieder auseinander gingen, ist Berliner poli¬
tischen Kreisen nicht überraschend gekommen. Man wußte be¬
reits seit Tagen, daß die Gegensätze innerhalb der Staats-
Partei so stark waren , daß eine Ueberbrückung kaum noch mög¬
lich erschien. Sie lagen einmal im Führerproblein , zum andern
in den weltanschaulichen Unterschieden der beiden Gruppen.
Die Mah raun ->Grupp e — und das dürfte auch in der
Atzung des Aktionsausschusses zum Ausdruck gekommen sein
- warf der demokratischenGruppe vor, daß sie alle führenden
Selten der Staatspartei für sich in Anspruch genommen habe;
sie übte weiter Kritik an Maßnahmen Höpker-Aschoffs und
verlangte schließlich ganz offen den Rücktritt Dr . August
Webe. und Oskar Meyers von ihren Parteiämtern . Das
wurde von demokratischer Seite abgelehnt. Zu der weltanschau¬
lichen Seite der Schwierigkeiten erklärt uns Arthur Diahraun,
daß der demokratische Flügel der Staatspartei den Jungdeut¬
schen zu sehr als Regierungspartei eingestellt sei. Die Wahlen
hätten jedoch gezeigt, daß das Volk etwas Neues wolle. Des¬
halb sei ihm freie Hand für kommende Wahlen erwünscht.
Niemand wisse, wie lange der Reichstag lebe. Vor allem sei
aber doch mit der Möglichkeit von Neuwahlen in Preußen
zu rechnen. Mahraun erklärte weiter , daß er die Absicht habe,
10 ovo Versammlungen .einzuberufen , um im Lande für die
Ideen des Jungdeutschen Ordens und der Nolksnationalen
Vereinigung zu werben. Auch von demokratischer Seite wird
betont, daß die sachlichen Gegensätze ein Zusammenbleiben nicht
möglich gemacht hätten . Die Trennung wird an sich außer¬
ordentlich bedauert , umso mehr, als die Zerrissenheit der bür¬
gerlichen Mitte damit noch stärker in den Vordergrund trete.
Ein anderer Ausweg sei aber nicht möglich gewesen, weil die
Demokratische Partei keine Jllussionspolitik treiben wolle,
lieber die weitere Entwicklung erfahren wir von unterrichteter
Seite, daß die Demokratische Partei , wie vorgesehen, ihren
Parteitag abhalten wird, der die Umbenennung in Deutsche
Staatspartei beschließen dürste. Weiter sei es Aufgabe des
Parteitages, einen neuen Vorsitzenden zu wählen, lieber die
Frage, ob die Fraktion zusammenbleiben kann, wird ebenso
noch verhandelt , werden, wie über die Vermögenstrennung.
Nr das Zusammenbleibender Fraktion spreche stark der
umstand, daß durch das Ausscheiden der sechs volksnationalen
Mitglieder die Fraktionsstärke verlorengehen würde. Die Ent¬
scheidung darüber liegt in der Fraktion selbst. Immerhin be¬
netzt in unterrichteten Kreisen der Eindruck, daß auch hier die
Trennung unvermeidlich werden dürfte, lieber die Frage, ob
mnn neue Verhandlungen zwischen der Deutschen Staatspartei
M der Deutschen Volkspartei stattsinden, läßt sich im Augen-
M noch nichts sagen. Sicher ist jedenfalls, daß die Deutsche
Vollcharter an ihrem alten Standpunkt festhält, daß nur eine
Sammlung nach beiden Seiten in Frage kommt, d. h. also
unter Einbeziehung gewisser rechts von der Deutschen Volks-
hurtei stehenden Gruppen.
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Litauen kümmert sich um nichts.
.Berlin, 7. Ott. Da die litauische Regierung bisher keinerlei

Mtalten gemacht hat , um die in Genf gegenüber der deutschen
Delegation und dem Völkerbundsrat eingegangenen Verpslich-
"lugen zu erfüllen , ist der deutsche Gesandte in Kowno in den
letzten Tagen wiederholt bei der litauischen Regierung vor-
»Eg geworden. Die litauische Delegation hat sich bekanntlich
daraus sestg-elegt, daß zwei litauische Mitglieder aus dem
Ärektorium der Memelgebiete herauskommen und durch
Deutsche ersetzt werden, und daß außerdem die Bersammlungs -,
Ke - und Pressefreiheit rm Memelland wiederhergestellt ttnrd.
<nsher dauert  die Pressezensur an-

Ausland.
. Paris , 8. Ott . Der französische Handelsminister Flandin,
M gegenwärtig ans einer Osteuropa -Reise begriffen ist, hat

gegen eine deutsch-französische Zollunion ausgesprochen.
Internationale Bankanleihe an Deutschland?

Paris , 8. Ott . Nach Ausführungen der Pariser Blätter
!°uen sowohl in Newyork als auch in Paris Besprechungen

Jangs sein, wegen Gewährung einer Bankenanleihe an
"ochland, Man nimmt an, daß Deutschland eine finanzielle

Hilfe von den Großbanken Paris , Newyork und London er¬
halten werde; eine Unterstützung, die immer wieder erneuert
werden könne, solange die innerpolitische Lage in Deutschland
nicht zu Befürchtungen Anlaß gebe. — Zu den Besprechungen
in Paris wurde auch Briand zugezogen.

Französische Stahlhelmbetrachtung.
Paris , 8. Ott. Die Kundgebung des Stahlhelms im Rhein¬

land hat in der Pariser Oeffentlichkeit eine außerordentliche
Beachtung gesunden. Der hier allgemein unerwartet ein¬
getretene Kursrückgang an der Pariser Börse Wird zum Teil
mit der durch den Stahlhelm hervorgerufenen Beunruhigung
in Frankreich begründet . Die Zeitungen hatten Sonder¬
berichterstatter nach Koblenz entsandt , die das Treffen in allen
Einzelheiten mit Abbildungen schildern. Der „Jntransigeant"
erhebt Vorwürfe gegen die deutsche Regierung , die Kundgebun¬
gen erleichtert zu haben, indem sie Eisenbahnen und Polizei¬
aufgebote zur Verfügung stellte. Hitler , den das Blatt fälsch¬
licherweise als den Führer des Stahlhelms bezeichnet, sei es
gelungen zu zeigen, daß man in 24 Stunden eine „vollkommen
disziplinierte Armee" aufmarschieren lassen könne. Mr den
„Figaro " bedeutet die Kundgebung den Zusammenbruch von
Locarno, des Kellogg-Pattes und der „endgültigen Regelung
der Kriegsliquidation ". Das linksgerichtete „Oeuvre " bedauert
die Ereignisse und erklärt , die gleichzeitige Bekundung des
Friedenswillens und die Anspielung aus die Deutscher in
Elsaß -Lothringen , die Forderungen aus Rückgabe von Eupen-
MalmeLy und den Anschluß Oesterreichs seien unlogisch.

Der Empfang der Toten in London.
London, 8. Okt. Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich

heute nacht auf dem Londoner Viktoria -Bahnhof eingefunden,
wo gegen Uhr die Särge mit den Opfern der Lustschiff-
Katastrophe eintrafen . Der Ministerpräsident mit seiner Toch¬
ter und zahlreiche Vertreter der Behörden warteten aus die
Ankunft des Zuges . Eine kleine Gruppe von Verwandten und
Freunden der Verunglückten hatte sich ebenfalls eingefunden.
Die Lutflotte stellte die Ehrenkompagnie von 50 Mann und
eine Anzahl von Sargträgern , die die Särge in 24 Armee¬
wagen verluden und in langsamer Fahrt durch die Straßen
führten . Die Toten sind nun in der Westminster-Halle auf¬
gebahrt worden, die sich unmittelbar am Parlamentsgebäude
befindet und eines der ältesten englischen Gebäude darstellt.
Die Halle ist znm letztenmal im Jahre 1910 für einen solchen
Zweck zur Verfügung gestellt worden, als König Eduard VII-
dort ausgebahrt wurde. Bei der Einschiffung der Särge in
Boulogne erlitt einer der beiden Zerstörer , auf dem die Toten
nach England gebracht werden sollten, einen Schraubenbruch,
und sämtliche Särge mußten auf den Zerstörer „Tempest" über¬
führt werden. Bei der Ankunst in Dover getaktete sich die
Landung infolge der eingetretenen Ebbe außerordentlich
schwierig, und nur durch einen Glückssall wurde auch hier eine
schwere Havarie vermieden-

Lord Ceril über die Aussichten der Abrüstung.
London, 7. Okt. Lord Cecil, der aus Gens zurückgekehrt ist,

drückte in einer Unterredung die Ansicht aus , die Weltabrü-
stungskonserenz aller Nationen werde vielleicht nächstes Jahr
stattsinden. Die vorbereitende Kommission, die wieder im
November tagen werde, entwerfe ein Vertragsfkelett , das, wie
man hoffe, die Abrüstungsgrundsätze verkörpern werde, denen
von allen führenden Mächten der Welt zugestimmt worden sei.
Deutschland lege Wert darauf , daß die Abrüstungskonferenz
1981 stattsinde, „und ", so fuhr er fort , „wir alle würden dies
gerne sehen, aber nach Schluß der Arbeiten der vorbereitenden
Kommission muß ein gewisser Zeitraum vergehen, da die
internationalen Verhandlungen für die Vorbereitung der Kon¬
ferenz, die notwendig sind, um ihren Erfolg sicherzustellen,
nicht leicht durchzusühren sind." Weiter sührre Lord Eecil
aus : Sowohl Amerika als auch Rußland sind, obgleich sie
nicht Mitglieder des Völkerbundes sind, an den Arbeiten der
vorbereitenden Konrmifsion beteiligt und werden daher, wie
wir hoffen, auf der Konferenz vertreten sein. Gegenüber der
falschen Auslegung seiner Genfer Rede stellte Cecil fest, daß
er seinerlei Absichtz habe, zurückzutreten, wozu er erklärte : Ich
bin stets bereit, dem Lande zu dienen und den Völkerbund zu
unterstützen, solange die von mir geforderte Arbeit fortschritt¬
lich und in Übereinstimmung mit meinen Ueüerzeugungen ist.

Eröffnung des dänischen Reichstags. — Programmatische
Erklärung Staunings.

Kopenhagen, 7. Okt. Der dänische Reichstag wurde heute
eröffnet. Ministerpräsident Stauning gab eine programma¬
tische Erklärung ab, in der es u. a . heißt : Die Regierung hat
eine Reihe von Delegationen entsandt , die an den üblichen
Arbeiten des Völkerbundes und an Zollkonserenzen teilgenom¬
men haben und es besteht auch fernerhin die Absicht, an inter¬
nationalen Verhandlungen teilzunehmen, die die Weiterent¬
wicklung der friedlichen Zusammenarbeit unter den Völkern
zum Ziele haben. Was den französischen Plan einer organi¬
sierten Zusammenarbeit unter den europäischen Staaten be¬
trifft , so hat Dänemark eine entgegenkommende Antwort er¬
teilt , wobei jedoch stark betont wurde , daß eine Neubildung
nicht störend in die vom Völkerbund begonnene Arbeit cin-
greifen dürfe, sondern daß sie als Glied in die Weltorganisa¬
tion eingefügt werden müsse. Die weltwirtschaftliche Depres¬
sion hat Dänemark nicht so schwer betroffen wie verschiedene
andere Länder . Die Arbeitslosigkeit ist jedoch größer als unter
normalen Verhältnissen. Die Bestrebungen zur Förderung
der dänischen Produktionen werden daher fortgesetzt werden.
Viele Zeichen, so schloß der Ministerpräsident , deuten darauf
hin, daß die Weltkrise möglicherweise auch unser Land berühren
wird , und ich fordere daher zur Zusainmenarbeit auf , um der
Bevölkerung den Weg durch die Verwicklungen und die Un¬
ruhen der Zeiten zu erleichtern.

Empfang der Reichswehroffiziere in Washington.
Washington, 7. Ott. General v. Blomberg und Oberst

Kühlenthal , die hier zum Besuche der amerikanischen Armee
eingetrofsen sind, wurden von den hiesigen militärischen Stel¬
len herzlich ausgenommen. Der Chef des Generalsiabs , Gene¬
ral Summerall , gab gestern ein Frühstück, zu dem der gesamte
hiesige Generalstab erschienen war . Montag und Dienstag
abend gaben der Chef der Kriegsakademie, General C-onnor,
und der deutsche Geschäftsträger Kiep Empfänge zu Ehren der
deutschen Besucher. Am Mittwoch treten die deutschen Offi¬
ziere ihre Rundreise zur Besichtigung der militärischen Ein¬
richtungen des Landes an.

Mobilmachung in Brasilien.
Newyork, 8. Okt. Die Mobilisierung von zehn Jahrgängen

der Heeres- und Marinereserven , die die brasilianische Regie¬
rung anordnete , wird schätzungsweise 420 000 Mann unter die
Waffen rufen. 100000 sollen sofort den Revolutionären gegen¬
übergestellt, die übrigen in Reserve gehalten werden. Der
brasilianische Botschafter in Washington versicherte dem Aus¬
wärtigen Amt, daß die Regierung innerhalb weniger Tage den
Aufstand niedergeschlagen und die Einigkeit aller brasiliani -'
scheu Staaten wiederhergestellt haben werde. An der New-
horker Börse fanden jedoch die beruhigenden offiziellen Aeuße¬
rungen keinen Widerhall . Halbosftzielle Meldungen aus Rio
de Janeiro besagen, daß die Buudestruppen in Len Staaten
Pernambuco , Rio Grande do Sul , Para und Parana die
Herrschaft wieder erlangt hätten.

Aus Stadt und Bezirk.
» Neuenbürg. Sitzung des Gemeiudevats am 7. Oktober.

Nachdem in der vorletzten Woche die Schürfarbeiten zur Ge¬
winnung des Wassers der oberen Tröstbachquelle für die
hiesige Wasserversorgung  durch Len Gemeindevat
in Gegenwart des Sachverständigen , Oberbaurat Groß vom
Landesamt für Wasserversorgung, besichtigt und»vom Sachver¬
ständigen begutachtet worben waren , wurde heute vom Ge¬
meinderat beschlossen, sofort die Quellfassung  ausführen
zu lassen. Mit Rücksicht auf die Erwerbslosen soll zugleich
auch die Herstellung der Zuleitung  vergeben und aus¬
geführt werden. Mr diese Arbeiten sind vom Stadtbauamt
Angebote von .den hiesigen' Unternehmern eingeholt worden.
Den Zuschlag erhielten die Bauunternehmer Franz Geiger und
Karl Seyfried unter Gesamthastung , nachdem die Angebots¬
preise noch teilweise ermäßigt worden waren . Die Röhren¬
lieferung und -Verlegung soll auch in Bälde vergeben werden.
Der Gesamtaufwand wird 13—14 000 R .M . betragen.

Mit der Uebernahme der Reichs -Heimstätte  des
Blasius Kokot durch Karl Blaich, Kabinettmeister , erklärt sich
die Stadtgemeinde einverstanden.

In der letzten Zeit ist es vorgekommen, daß die Bordere
Schloßsteige von Motorradfahrern  befahren wird-
Da dies im Interesse der sonstigen -Benützer der Vorderen
Schloßsteige nicht geduldet werden kann, sollen Schritte unter¬
nommen werden, um die Vordere Schloßsteige für den Krast-
fahr - und Radfahrverkehr zu sperren. Es ist ein Zeichen der
Zeit , daß ein solches Verbot überhaupt erforderlich wird ; für
vernünftige Leute sollte es nicht notwendig sein.

Im verflossenen Jahr Michaelis 1929/30 sind 6 Bür ger-
grundstücke  durch Tod der Inhaber freigeworden. Diesel¬
ben werden an dre Nächstberechtigten: Rudolf Eberle , Graveur;
Karl Wentsch, Milchhändler ; Dösfinger , Gottlieb , Schlossers
Witwe ; Friedrich Seeger , Goldarbeiter ; Christian Schumacher,
Goldarbeiter und Eugen Mahler , Kaufmann , hier , verteilt.
Nutzungsübergang auf 11. November 1930.

Die Stadtpslegerechnun  g mit den zugehörigen
Nebenverwaltungen für 1927 wurde nach Erledigung der Prü-
fungsbemerkungen abgehört.

Das Ergebnis des letzten Stammh olzverkaufs
mit einem durchschnittlichen Erlös von 72 Prozent der Tax¬
preisliste wird genehmigt.

An den zier - und ob ft gärtnerischen Arbeiten
der Stadt soll Gärtner Heiner beteiligt werden.

Wegen der in der hiesigen Stadt über die Polizeimann-
schaften umlausenden Gerüchte  wird zur Aufklärung des
Sachverhalts gegen die Personen , welche als Verbreiter des
Gerüchts ermittelt sind, Strafantrag  an die Staats¬
anwaltschaft Tübingen gestellt.

Um die Bautätigkeit,  die hier vollständig Larnieder-
liegt , anzuregen und damit einerseits dem Baugewerbe Ver¬
dienst und andererseits weniger bemittelten Personen Woh¬
nung zu verschaffen, erklärt sich der Gemeinderat , wie übrigens
schon in früheren Jahren geschehen, bereit, Baugelände
amMaienplatz  zu billigem Preis abzugeben. Dies soll
in einem Ausschreiben den Interessenten zur Kenntnis gebrachtwerden.

Aus der Mitte des Gemeinderats wurde noch der drin¬
gende Wunsch ausgesprochen, in Anbetracht der schwierigen
wirtschaftlichen Lage möchten doch die Beamten , aber auch die
sonstige Einwohnerschaft soviel als irgend möglich am Platz
und nicht auswärts kaufen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten ver¬
handelt waren , wurde die Sitzung um 95t Uhr geschlossen. K.

<W etterbericht .) Vom Atlantischen Ozean stößt gegen
England eine neue Depression vor. Unter deren Einfluß ist
für Freitag und Samstag mit weiteren Regenfällen zu rechnen.

Birkenfeld, 8. Okt. (Gemeindervtsbericht.) Zu Beginn
der Sitzung wurden einige Fürsorgesälle in nichtöffentlicher
Sitzung behandelt. In öffentlicher Sitzung stand als .Punkt 1
aus der Tagesordnung der Nutzungsplan für das Wirtschafts¬
jahr 1931. Der Nutzungsplan wurde von Förster Ehmann



vorgetragen und erläutert . An Gesamtmrtzungen sind vor¬
gesehen 2000  Fm -, das sind gegenüber dem Vorjahr 300 Fm.
weniger , weil im Vorjahr eine Uebernntzung von 300 Fm.
gemacht wurde . Es soll nun darum nachgesucht werden , daß die
Vornutzung von 300 Fm . nicht bei der heurigen Stützung ganz
abgezogen , sondern auf >5 Jahre «erteilt werde . Ein außer¬
ordentlicher Holzhieb von 200 Fm . zur Durchführung des
geplanten Waldwegs wurde ohne Wiederersatz genehmigt . —
Die »ergebnen Holzhauerakkorde werden ebenfalls genehnrigt.
— Der vor der Wirtschaft z. „Aussicht " vorbeiführende Feldweg
wurde aufgehoben und an Hermann Vester zur „Aussicht " ver¬
kauft . Etwaige Ansprüche Dritter wurden abgefunden . — Die
Handelskammer Calw teilt mit , daß Wünsche für Aenderungen
des nächsten Sommerfahrplans schriftlich eingereicht werden
sollen . Der Gemeinderat wird bis zur nächsten Sitzung ent¬
sprechende Anträge hiezu stellen . — Der Bebauungsplan für
die Kleinwohnhaussiedlung bei der „Sonne " wurde vom Orts¬
baumeister ausgearbeitet und fand in allen Stinken Zustim¬
mung des Gemeinderats . Diejenigen , die sich als Liebhaber
für diese Kleinwohnhäuser augemeldet haben , können auf dem
Rathaus diesen Bebauungsplan einsehen und den Platz für ihr
Kleinwohnhaus nach Möglichkeit selbst bestimmen . Um zu ver¬
hindern , daß bei nicht lückenloser Ueberbauung des Gebiets die
Gemeinde große Kosten für Kanal und Wasserleitung aufbrin-
gcn muß , müssen sich die Baulustigen schon beim Kaufvertrag
über den Bauplatz verpflichten , ihre Änliegerbeiträge an die
Gemeinde zu entrichten , sobald der Kanal durchgeführt wird,
auch wenn sie ihr Grundstück noch nicht überbaut haben . Die
Regelung der Finanzierung und Sicherstellung der Bauvor¬
haben sollte in allernächster Zeit auf dem Rathaus von den
Baulustigen gemacht werden , damit die Kaufverträge abge¬
schlossen werden können . Der Bebauungsplan sieht für das
Gebiet hinter den schon erstellten Kleinwohnhäusern vorerst
weitere 57 Kleinwohnhäuser vor . Die Einzäunung sämtlicher
Siedlungshäuser soll einheitlich gestaltet werden , entsprechende
Weisung wird vom Ortsbaumeister erfolgen . Auch die Gemein¬
nützige Baugesellschaft hier hat für die „Kleine Höhe " einen
von Herrn O .A.-Geometer Bonnet großzügig angelegten Be¬
bauungsplans ausgearbeitet , der ebenfalls vom Gemeinderat
gutgeheißen wird . Die von ihr geplanten Kleinwohnhäufer,
von denen sie dieses Jahr noch 8 erstellen will , werden dem
Gelände angepaßt und etwas höher als die Kleinwohnhäuser
bei der „Sonne ". — Bei Mietung des der Gemeinde gehöri¬
gen Rollgleises wird vom Gemeinderat für Len Tag für je
50 Meter Gleislänge eine Miete von 1 R .M . angesetzt . — Um
eine zur Zeit schlecht untergebrachte Familie besser unterbrin¬
gen zu können , mußte einem Mieter einer Gemeindewohnung
gekündigt werden . — Rvtschreiber Bürkle , der am 11. d. Ml-
aus dem Dienst der hiesigen Gemeinde austritt , überreicht dem
Gemeinderat ein Schreiben , worin er dem Gemeinderat und
allen Beamten und Angestellten der Gemeinde herzlichen
Dank sagt für das Vertrauen und die verständnisvolle Mit¬
arbeit während seiner achtjährigen hiesigen Tätigkeit . Er werde
der Gemeinde ein gutes Andenken bewahren und wünsche ihr
weitere Fortschritte . Der Gemeinderat nahm davon mit Be¬
friedigung Kenntnis und wünschte ihm für seinen innen Posten
alles Gute . — Den Schluß der Sitzung bildeten kleinere Ver¬
waltungssachen.

x Birkenfeld , 7. Okt . Aufsehen erregte der rasche Tod
eines dreijährigen Mädchens , das bei seiner Großmutter
wohnte , deren Freude und Sonnenschein das Kind mar . Abends
war es noch gesund , am andern Morgen tot . Es entstand als¬
bald der Verdacht , das Kind müsse vergiftet worden sein . Die
Leiche wurde beschlagnahmt . Die gerichtliche Untersuchung
ergab aber die Grundlosigkeit der Verdächtigung , so daß die
Leiche freigegeben und die Beerdigung gestern unter allgemei-
ner Teilnahme stattfinden konnte.

Württemberg.
Nagold , 8. Okt . (Schuldaufnahme .) Der Beschluß der

Amtsversammlung , im Fabrikanwesen der Firma Friedrich
Strähle eine Landwirtschaftsschule einzurichten und zum An¬
kauf und Ausbau des Gebäudes eine Schuld in Höhe bis 'zu
60 000 Mark aufzunehmen , ist genehmigt worden.

Sternenfels OA . Maulbronn , 8. Okt. (Mit dem Auto ein
Reh erjagt .) Sonntag abend fuhr der Kaufmann A . M . von
Derdingen mit seinem Kraftwagen nach Diefenbäch . Auf
unserer Markung , dort wo die Straße nach Häfnerhaslach
abzweigt , sprangen mehrere Rehe in schneller Flucht über die
Straße . Leider sprang eines der Rehe direkt auf den Kühler,
der stark beschädigt wurde . Das Reh war sofort tot.

Tamm , OA . Ludwigsburg , 8. Okt . <Der Brand in der
Möbelfabrik May .) Zu dem Brand in der Möbelfabrik May

wird berichtet , daß der Schaden , der 15 000 R .M . beträgt , durch
eine englische Versicherung voll gedeckt ist. Der Betrieb der
Fabrik erleidet keine Unterbrechung-

Ludwigsburg, 8. Okt. (Leichenländung.) Gestern abend
ist aus dem Neckar auf Markung Oßweck die Leiche eines
etwa 50 Jahre alten Mannes gelandet worden . Die Persön¬
lichkeit konnte bis jetzt nicht festgestellt werden . Der Ehering
ist mit G . K. März 1908 gezeichnet.

Stuttgart , 8. Okt. (Neuer Vorsitzender der evangelischen
Arbeitervereine .) Letzten Sonntag hielt der Landesverband
evangelischer Arbeitervereine feine Führertagung in Stuttgart
ab . Dabei hielt Bürgermeister Dr . Steimle -Kornweftheim
einen Vortrag über die gegenwärtige sozialpolitische Lage . Mit
großem Bedauern nahmen die Anwesenden Kenntnis von dem
durch Krankheit verursachten Rücktritt des gegenwärtigen
Vorsitzenden Stadtpfarrer Zeller ; an seine Stelle wurde Stadt-
Pfarrer Lachenmaun -Stuttgart gewählt , der die Wahl auch
annahm.

Reutlingen, 8. Okt. (Zusammenstoß mit Todessolge.) In
der Nacht auf Dienstag streß der 24 Jahre alte Metzger Erich
Haubensack , Sohn des verstorbenen Metzgermeisters Haubensack
in Gönningen , unterhalb des Dchaufelhardes mit dem Per¬
sonenauto des Martin Fichtner von Bromrweiler mit solcher
Wucht zusammen , daß er schwere Verletzungen erlitt . Kurz
nach seiner Einlieferung ins Reutlinger Krankenhaus ist er
gestorben.

Schramberg, 8. Okt. (Herbststurm— Windhose.) Wild
tobte am Montag der Herbststurm um Tal und Höhen . Herbst¬
liches Laub riß er von Ast und Zweig . Besonders toll trieb
es eine Windhose , die in den Nachmittagsstunden über dem
mittleren Stadtteil einen Teil der Bewohner für Augenblicke
in Atem hielt , ohne jedoch Schaden anzurichten . Die Nacht
sollte noch etwas unlustiger werden . Zwischen das Poltern
des Sturmes mischte sich das Prasseln des an dis Fenster ge¬
peitschten Regens . Der wilde Tanz setzte sich aber auch am
Dienstag fort und schob sogar zwei Gewitter über der Stadt
zusammen , die die Regengüsse wolkenbruchartig steigerten , so
daß die Schiltach wieder einmal tosend zu Tal stürzt.

Ulm, 8. Okt. (Bayrischer Protest gegen den Ausbau der
württ . Landeswasserversorgung .) Die bayrische Nachbarstadl
Leipheim wird gegen den weiteren Ausbau der württ . Landes-
wafferversorgung Protest eiickegen, da durch die geplante Ver¬
doppelung der Wasserentnahme die Schäden an den Grund¬
stücken in der Donauniederung ganz bedeutend gesteigert
würden.

Ulm, 8. Okt. (Lebensmüde.) Am Dienstag abend sprang
auf der lebhaft begangenen Donaubrücke bei der Hertbrucker-
straße ein Mädchen in die zurzeit hochgehende Donau . Für die
Passanten war es ein erschreckender Anblick, wie sich das Mäd¬
chen über die Brüstung erhob und sofort in den Wellen ver¬
schwand . Der Leichnam konnte nicht geborgen werden.

Ulm, 8. Okt. (Der erste Schnee auf der Ulmer Wb.) Heute
früh fiel auf Len höhergelegenen Teilen der Illmer Alb , na¬
mentlich in der Gegend von Albeck, der erste Schnee , der aller¬
dings rasch wieder zu Wasser wurde . Bis nahe an die Illmer
Stadtgrenze beim Fort Albeck wurde in den frühen Morgen¬
stunden vorübergehend Schneesall festgestellt , Auch aus den
benachbarten bayerischen Bezirken liegen Meldungen über die
ersten Schneefälle vor , und im Allgäu ist es sogar zu Schnee¬
stürmen gekommen.

Ravensburg , 7. Okt. (Kardinal Ehrle 85 Jahre alt .) Am
17. Oktober vollendet unser Landsmann sein 85. Lebensjahr
in seltener körperlicher und geistiger Frische . Geboren 1845.zu
Jsny trat der jetzt Hochbetagte mit 16 Jahren ins damalige
Jesuitenkolleg , jetzt Franziskanerkloster in Gorheim ein . Seit
1880 hielt er sich in Rom auf . 1895 wurde er zum Präfekten
der 'vatikanischen Bibliothek ernannt . 1914 wurde Msgr . Dr.
Archiles Ratti , der jetzige Papst , sein Nachfolger . 1922 wurde
der weltberühmte Gelehrte zum Kardinal ernannt . Am 29.
September 1931 darf Kardinal Ehrle sein 70jähriges Ordens¬
jubiläum als Jesuitenpater begehen.

Meckenbeuren, OA. Tettnang, 8. Okt. (Das Augenliäck

wiedevgegeben.) Aerztlicher Kunst ist es gelungen, dem in Len
50er Jahren stehenden Schweinehändler Albert Schüller von
Kau, der seit bald zwei Jahren völlig blind war, das Augen¬
licht wieder zu geben. Stach einer in Ravensburg vorgeuouk-
menen glücklichen Operation erfreut er sich heute wieder de«
Augenlichtes.

Baden . ^
Freiburg, 8. Okt. Der ständige Temperaturrückgang der

letzten Tage hat in den Höhen über 1000 Meter im Schwarz¬
wald zum erstenmal Tenrperatureu unter Null gebracht . Auf
dem Feldberg hält sich die Temperatur um den Nullpunkt
herum . Die Niederschläge fielen erstmals als Schnee und
schufen eine geschlossene Schneedecke von etwa 10 Zentimeter
die durch Verwehungen an manchen Stellen stärker ist. Das
stürmische Wetter der letzten Tage hält unvermindert an . Auch
am Dienstag morgen setzten sich die Schneefälle fort.

Vermischtest ^
Beim Spiel erblindet. Aus Velden an der Vils in Bayern

wird berichtet : Bei dem bekannten Kinderspiel , bei dem Lle
Kinder sich ihren Spielgefährten von hinten nähern , ihnen dir
Angen zuhalten und dann fragen ? „Wer ist das ?" hat ein
Knabe einem anderen die Augen mehrere Minuten lang all¬
zustark zugedrückt mit dem Ergebnis , daß das Schlecht des
Knaben vollständig erlosch . Die Erblindung ist auf eine plötz¬
liche, völlige Blutleere der Netzhäute zurückzuführen.

Flüssiges heimisches Obst das ganze Jahr ! Unsere Volks¬
ernährung und Volksgesundheit bedürfen vor allem vollwer¬
tiger Nahrungsmittel , darunter in hohem Maße der , Obstes.
Der Entwertung durch Vergärung , die in so vielen Fällen aus
Unkenntnis getrieben wird , muß Einhalt getan werden . Das
irische Obst enthält die wichtigen Mineralsalze wie Kalk, Eisen
Phosphor , Kali , die Vitamine , die zum Aufbau des Körpers
notwendig sind , und den köstlichen Fruchtzucker , der ohne Ber-
dauungsarbeit in das Blut übergeht . Es enthält die natür¬
liche Sonnentraft , die wir niemals in den aus dem Ausland
bezogenen , unreif  verpackten Früchten erhalten . Durch die
gärungslose Früchteverwertung erhalten wir alle edlen Stoffe
des Obstes , ziehen sie auf Flaschen usw . und bewahren sie uns
unvermindert für den Winter und die Zeit der Obstarmut auf.
Der Grundsatz : ,besseres an die Stelle des Wertlosen oder
Schädlichen setzen!" wird durch die gärungslose Früchteverwer¬
tung in idealer Form verwirklicht . (Rach einem Vortrag von
Frau Beuser -Bruhn , Berlin , in einer Frauenversammlung
am 26. August anläßlich der 41. Jahrestagung des Deutscher
Vereins gegen den Alkoholismus in Danzig .)

Ein Gelehrter stiehlt Bücher. Geheimnisvolle Diebstähle,
die einige Monate laug in der Preußischen Staatsbibliothek
verübt worden sind, haben eine unerwartete Aufklärung ge¬
funden . Als Täter ist ein hervorragender , über Deutschland
hinaus bekannter 'Gelehrter ermittelt worden . Er ist ein in
feinem Spezialfach , orientalischer Kunstforschung , allgemein
anerkannter wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an großen Berliner
Museen . Der Gelehrte hat im Westen Berlins eine bescheidene
Wohnung inne , ist verheiratet und muß außerdem seine Mut¬
ter , seine Schwiegermutter und einen Stessen unterhalten . Er
hat eingestanden , aus einem Werk insgesanrt 80 Blätter her-
ausgeuommen und verkauft zu haben . Die Berliner
Kriminalpolizei hat nunmehr festgestellt , daß der Privatge-
lehrte trotz seiner zahlreichen Veröffentlichungen — erst vor
wenigen Wochen ist wieder ein Werk von ihm erschienen-
unter bitterster Slot zu leiden hatte , da fein Spezialgebiet Aut
einen kleinen Kreis von Kunstfreunden interessierte.

Berficherungsautomaten auf deutschen Bahnhöfen. Ans
den deutschen Bahnhöfen soll demnächst eine aufsehenerregende
Steuerung Lurchgeführt werden . Man beabsichtigt , die Auf¬
stellung von Automaten zuzulassen , die gegen Einwurf eines
Betrages von 10 Pfennig aufwärts eine fertige Gepäckversiche¬
rungspolice mit einer Gültigkeitsdauer von 24 Stunden lie¬
fern . Ein Mißbrauch der Police soll dadurch unmöglich ge-
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Frau von Barnekow sagte gütig:
„Wollen Sie auf immer mit zu mir kommen? Das

heißt, bis Sie einmal heiraten? Ich möchte Ihnen solange
eine Heimat geben. Das Geld, das wir Ihrem Mütterchen
geben wollten als gerechte Entschädigung, wird für Sie
als Heiratsgut aufbewahrt. Ich meine, daß Sie die Land¬
luft dringend gebrauchen. Sie sehen sehr leidend aus.
Und es wird Ihnen ganz gewiß gefallen in unserem alten,
schönen Barnekow."

Brigitte saß da wie erstarrt. Sie konnte es noch immer
nicht fassen, daß sie mit Dietz von Barnekow und seiner
Mutter gehen konnte. War dieses Glück denn zu fassen?

Sie faltete die kleinen Hände und senkte den Kopf ganz
tief.

„Wenn Sie Mich dessen für würdig halten?"
Ganz leise kamen die Worte aus ihrem Munde. Fast

hätte Dietz laut herausgelacht bei ihren Worten. Er war
außer sich über das Anerbieten seiner Mutter. Was dachte
sie nur? Ach ja, sie wußte ja nicht, wer Brigitte in Wahr¬
heit war. War er nicht verpflichtet, seiner Mutter die
Augen über sie zu öffnen?

Plötzlich dachte er, daß es das schöne, verdorbene Mäd¬
chen Wohl nicht lange aushalten würde in der ländlichen
Stille von Barnekow. Sie würde bald genug Sehnsucht
haben nach den rauschenden Vergnügungen und würde
dann von selbst wieder nach Berlin zurückkehren.

Vielleicht aber dachte sie auch allen Ernstes daran, das
lockende Angebot änzunehmen und tatsächlich ein anderes
Leben zu beginnen? Mochte es sein wie es wollte ! Er
jedenfalls würde nie ein freundliches Wort an sie ver¬
schwenden. Ebenso wollte er ihr aber auch nicht die Mög¬
lichkeit nehmen, in ein geordnetes Lxben zu kommen. Er

fühlte sich moralisch dazu verpflichtet, durch den falschen
Verdacht, der solange auf der Familie geruht hatte.

Frau von Barnekow sah den Sohn an.
„Was sagst du zu meinem Vorschlag, Dietz?"
In ihren Augen war gütiges Verstehen. Aber dieses

gütige Verstehen schwand nach und nach, je länger sie ihren
Sohn aufmerksam betrachtete.

Was hatte er? Jetzt war doch alles aus dem Wege ge¬
räumt? Das junge Mädchen gefiel ihr sehr. Sie konnte es
sich vorstellen, daß man Brigitte liebgewinnen mußte.
Warum aber hatte Dietz diesen unverständlichen, abwehren¬
den Zug im Gesicht?

Barnekow trat einen Schritt zurück und meinte dann
leichthin: ,

„Liebe Mama, du hast immer, in jeder Lage, das
Richtige getroffen, so daß ich dir auch diese Entscheidung
ruhig überlassen kann."

Frau von Barnekow schüttelte unmerklich den Kopf;
dann lächelte sie.

Brigitte blickte zu Boden. Ein stummer Kampf war in
ihr. Was sollte sie tun ? Frau von Barnekow war so
gütig zu ihr. Doch Dietz hatte kein freundliches Wort für
sie. Er zeigte es so deutlich, daß ihm ihr Mitkommen zu¬
wider war, daß 'sie, von Angst und Schmerz geschüttelt,
dasaß.

Wie sollte sie sich entscheiden? Bedenkzeit! Wenn sie
sich Bedenkzeit ausbat ! Aber war nicht auch das schon un¬
dankbar? Mußte sie nicht froh sein, daß sie mit dieser
lieben, gütigen Frau gehen sollte? Was zuckte denn das
rebellische Herz da noch in Ungeduld? Hoffte es etwa, daß
auch der finstere Mann dort drüben ein freundliches Wort
zu ihr spreche?

Brigitte richtete sich auf.
„Gnädige Frau, ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken

soll für dieses Anerbieten; doch ich glaube nicht, daß ich
Ihnen genügen könnte. Sie haben sich das große Opfer,
das Sie damit bringen wollen, wohl in Ihrer großen Güte
nicht ganz überlegt. Ich — es ist wohl besser, wenn ich
hierbleibe."

Dietz von Barnekow lächelte verächtlich. Das hatte er
ja gewußtI

Frau von Barnekow fragte:
„Hält Sie hier irgend etwas fest? In Ihr Leben

möchte ich natürlich nicht eingreifen."
Brigittes traurige Augen hingen nur an Dietz von

Barnekow.
Die alte Dame sah das schmerzliche Zucken des kleinen

Mundes und sagte:
„Versuchen könnten wir es immerhin. Behalten Sie

einstweilen hier Ihr Zimmerchenund kommen Sie vor¬
läufig nur zu Besuch nach Barnekow. Gefällt es Ihnen
nicht, dann können Sie jederzeit wieder zurückkehren. Nun.
wollen wir es so machen?"

Brigitte küßte plötzlich Frau von Barnekows Hand in
überströmender Dankbarkeit.

„Sie sind so gut, so seelensgut; der Himmel mag es
Ihnen vergelten!" flüsterte sie dabei.

Die alte Dame streichelte das dunkellockige Haar.
„Also, das wäre abgemacht. Sind Sie morgen nach¬

mittag reisefertig, mein Kind?"
Brigitte flüsterte scheu:
„Ja , ich werde fertig sein!"
Frau von Barnekow erhob sich. Sie war Menschcn-

kennerin genug, um zu wissen, daß sie ein reines, un¬
berührtes Geschöpf in ihr Haus nahm. Und Dietz sollte
ihr sein rätselhaftes Benehmen auf alle Fälle noch näher
erklären.

Sie verabschiedete sich jetzt von Brigitte.
„Auf Wiedersehen, morgen nachmittag gegen fünf Uhr!

Wir fahren mit dem Auto vor und von hier aus dann
sogleich zum Bahnhof."

Dietz von Barnekows knappe Verbeugung wirkte wre
ein Schlag auf Brigitte . Keinen Blick gönnte er ihr.

Als Brigitte dann allein war, da faltete sie die
Hände.

„Führe mich den rechten Weg, lieber Gott.
H *

(Fortsetzung folgt.) >
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rlsetzung folgt.) -

Echt werden, daß der sich Versichernde zugleich mit dem Ein¬
wurf der Geldmüuze auf einem besonders imprägnierten Pa-
vierstreifen seinen Daumenabdruck abgeben mutz, durch den die
Identität des Policeninhabers eindeutig festgelegt wird.Der Herr Vorstand.

Ein Charakterbild in Mannheimer Sprache.
Wer heutzutage im Gesangverein möcht Präsident

Md Vorstand sein, um alle Sänger recht zu mache,
iimß könne er verschiedene Sache. / Zuerst is nötig , daß
der Mann, wie ein Caruso singen kann; dann daß die Sängermt krakeele, darf er in keiner Singstund fehle! / Aach wärds
ihm üwel ufgeuumme, erlaubt er sich, zu spät zu kumme! —-kn Probesaal , das is bekannt, gibt jedem Sänger er dm
Hand. / Er froocht: „Wie gehts? Was macht die Fraa ?" Un
nooch de Kinder froocht er a, un tuts ihn aach nit interessiere- des macht nix — des tut imponiere ! / Un is die Prob ' dann
schließlich aus , die merschte Sänger gehn nach Haus , tun sich
deheem die Zeit vertreiwe — der Vorstand , der hat da zu
hleiwe! / Vielleicht, Laß er was nütze kann ; oft fehlt beim
Skat der dritte Mann ; des is noch wichtiger wies Singe,
do hat er nämlich einzuspringe ! / Un kummt er nachts dann
schließlich heem nn meent, jetzt macht er sichs bequem: Nee,liewer Freund , Letz loß norr bleiwe — jetzt sin noch e paar
Brief zu schreiwe! / Denn was in der Woch is gschehe, soll
Mrge in der Zeitung stehe! Dann kanns aach schließlich gar
nix schade, die Probeschwänzer einzulade! / Un die ihttn Vet-
Wg nit berappe, die Hot er schriftlich anzutappe . Aach grbts
mach andere Entfaltung : Zum Beispiel bei 'ner Unterhaltung
/ Kann er sei' Tüchtigkeit beweise; er Hot sich in die Wichs
zu schmeiße un mit 'me süße, die Eingelad 'ne zu begrüße. /
Keim Tanze Hot er ganz verstohle, die Mauerblümcher bei-
zuhole, mit deene tanzt er nnv erdrosse (sei Fraa , die derf er
sitze loste!) / Ja , so'n Präsident hot 's scheen, der därf bei
jedem Festzug geh' ! Bei Hochzeit un bei Trauerfäll ' is ernatürlich aach zur Stelss. / Erst Hot er kräftig mitzusinge, un
dann Hot er e Red' zu schwinge! Un aach noch ann 're Eige-
schrfte, die müsse am Herrn Vorstand hafte ; / Er darf nit
schänne, räsonniere ; er därf nit die Geduld verliere ; nn is
er zornig un verdrösse, dann darf ers gar nit merke loste! /
Doch wann er schließlich mit Bedacht des was verlangt werd,
immer macht, un um sei' Freundschaft zu beweise, aach öfters
e Faß Bier tut schmeiße. / Dann sinn die Sänger sehr emp-
Mglich un wähle ihn uff lebenslänglich! —

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Herbstnachricht««. Bei der Weinoersteigerungdes Wringärtner-

vereins Kleingartach  wurden 120—140 Md. erzielt. In Erlig¬
heim  geh! die Lese zu Ende, Käufe zu 125—130 Md. In Weilera.Z. ist das Meiste verkauft zu 140—150 Mk. In Kirchhetma.  N.
war der Verkauf sehr lebhaft zu 145, 150 und 160 Mk. In Clee¬
bronn befriedigt die Qualität durchweg; Verkäuse zu 125—130 Mk.
pro Eimer. Im Marbach  a . N. ist die Lese nahezu beendet. Bis
jetzt wurden Käufe zu 140 Mk. erzielt. Bei der Weinversteigerung
der Weingärtnergesellschaft Nerkarsulm  wurde für 1 HI. Frühge-
«Schs 50 Mk. erzielt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 8. Okt. Das Siamesische Konsulat in Stuttgart ist

onsgehobcn worden und das Land Württemberg dem Siamesischen
Konsolatsbezirk München zugewiesen.

Augsburg, 8. Okt. lieber dem oberen Lechgebiet sind schwere
Unwetter mit orkanartigen Stürmen, Gewittern und Hagelschlagntedergegangen, die überall erheblichen Schaden angcrichtet haben. In
den Mgäuer Hochalpen, besonders im Gebiet des Nebelhorns und
des Hetztals, herrschten furchtbare Schneestücme. Es haben sich auch
mehrere Unfälle ereignet. Viele Bäume sind entwurzelt worden. Der
Schnee ksi5—700 Meter unterhalb der Schneegrenze ins Tal oor-gedrungen.

München, 8. Okt. Im „Wilden Kaiser" stürzte der 26 jährige
Student der Medizin Fritz Zeller von hier ab. Er war sofort tot,
die Leiche konnte geborgen werven,

Essen, 8. Okt. In zweitägiger Verhandlung verurteilte das
Schwurgericht den 22 jährigen Schmied Wilhelm Haarmann und den
25 Jahre alten Bergmann Louis Baupel, beide aus Bochum-Ltnden,
wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Die beiden hatten am Pfingst
sonnlag dieses Jahres ihren Ingendgenosfen, den 18 jährigen Handlang« Tybuffek, in einen Kohlenkeller gelockt, um sich Geld für den
Besuch der Kirmes zu verschaffen. Sie erschlugen ihn mit einem Beil
and plünderten ihn aus. Ms Beute fielen ihnen ganze fünf Mark
ta die Hände.

Berlin, 8. Okt. Die Iunkcrs-O 38 hat in einstündigem Fluge,
am Bukarest kommend, Eonstanza erreicht. Wie von dort gemeldet,
wird sie ihren Weiterflug nach Konstantinopel voraussichtlich morgen
aachmittag antreten, nachdem ein von der Besatzung angeforderterCrsatz-Motorzyttnder eingetroffen sein wird.

Berlin, 8. Okt. Der Unterausschuß beschloß, dem Hauptausschußd« preußisch«, Landtages die Verschiebung der Beratung der Diäten-
siage vorzuschlagen, dis das Plenum des Landtags sämtliche Anträge
darüber dem Ausschuß überwiesen habe, damit dann eine Gesamt
nsorm vocgenommen werden könne.

Berlin, 8. Obl. Der litauische Außenminister Zaunlus ist nach
«ner Rückkehr aus Gens zurückgetreten, was aus seine Niederlage
«dn Memeifrage zurückzuführen ist.

Berlin. 8. Okt. Wie der Lokalanzeiger aus FriedrichshofenbeWet, hat Kapitän von Schiller mitgeteilt, daß Dr. Eckener an den
Traverseierltchkeiten sllr die Todesopfer des englischen LuftschiffesXwl teilnehmen wird.

Berlin, 9. Okt. Zur Durchführung des Wirtschaft»- und Finanz-Mie« der Reichsregierung ist die Ausarbeitungund parlamentarische
Verabschiedung von 30 Gesetzen erforderlich. Mit der Ausarbeitung
Msir Gesetze, die, bevor sie dem Reichsrat und dem Reichstag zuge-D "°ch das Kabinett passieren müssen, ist man gegenwärtig be-

An erster Stelle steht das Gesetz über den Retchshaushalt
A> . Rechnungsjahr 1931, das u. a. auch die Ermächtigung zur
Miwhine des Ueberbrückungskredits enthalten wird.

8. Okt. Der Magistrat beschloß heute, dem Pensionierungs-mi«» ^ Berliner Oberbürgermeisters Büß zum 1. November 1930g-setzltchen Pension. 30000 RM.. stattzugeben. Er wird diesen
der Stadtverordnetenversammlung in einer Vorlage zur

"Nlnisnahme Mitteilen und um Neubesetzung der Stelle bitten.. "lin. 8. Okt. 2n einer Sitzung der Finanz- und Steuerdepu-
„ Magistrats wurde vom Stadtkämmerer"über den Ausfall»r Etadthaushalter berichtet. Danach würde trotz der wett»

R-i» " Rusgabeneinschränkungein Fehlbetrag non 60 Millionen
um on'Ä,, . vorhanden sein, der durch die Einführung neuer Steuern

^Millionen ermäßigt werden könnte. Die Ursache dieser furcht»
, Finanzlage der Stadt Berlin liegt in den erhöhten Wohlsahrts->"und  der Verringerung der Steuereingänge begründet.

2kt. Die „Arbeiterzeitung" meldet, daß das sozialistische, rgehren über die Arbeitslosen-, Alters- und Inoalidenoer-W - geschloffen sei und 1 594 998 Unterschriften ergeben habe,b- Okt. Der Minister des Mutzern, Zaunius, hat demc. ^ Präsidenten sein Rücktrittsgesuch eingereicht. Wie verlautet, hatR,.k̂ Präsident das Rücktrittsgesuch genehmigt.Est. 8. Okt. Wie aus verschiedenen Kreisen verlautet, hatAabin..?" dem König ein Verzeichnis der Mitglieder des neuenvorgelegt, das folgende Namen enthält: Ministerpräsident-N? x,Eoncscu. Auswärtiges: Vatda, Inneres: Iunian, Industrieiidkk»n Manoilescu, Verkehr: Madearu oder Mirto. Die
Ministerien behalten ihre bisherige Besetzung. Nach der

^Utück eingelad̂ begann, wurde Mtronescu vom König zum

Paris , 8. Okt. Der Engländer Ehurch, der mit schweren Ver¬
letzungen bei dem Loftschiffunglück ins Krankenhaus gebracht wordenwar, ist irotz aller Bemühungen der Mrzte seinen Verletzungen erlegen.

Amsterdam, 8. Okt. Blättermeldungen zufolge sind die dreiBergleute, die am Montag infolge Gebirgeeinbruches auf der GrubeOranje-Nassau eingeschloffen worden waren, wieder befreit worden,
nachdem sie 24 Stunden tn ihrer gefährlichen Lage hasten zubringenmüssen. Alle drei Geretteten sind unverletzt und wohlauf.

London» 8. Okt. Die Untersuchung Über die Explosion beim
Verladen von Postsäcken aus dem Postamt in Mount Pleasant hatergeben, daß es sich nicht um eine Bombe gehandelt hat. In dem
Postsack befand sich vielmehr ein Paket Chemikalien, die infolge der
Erschütterung explodiert sind.

London, 8. Okt. Auf der britischen Reichskonferenz forderte der
kanadische Ministerpräsident vom Mutterland ultimativ die Einfüh¬rung von Vorzugszöllen für die Dominien, andernfalls würde sichKanada wirtschaftlich Nordamerika anschlteßen.

Teheran, 8. Okt. Eine halbe Stunde nach Mitternacht wurdehier ein Erdstoß verspürt. Es ist der dritte in den letzten 14 Tagengewesen. Schaden wurde, nicht angerichtet.
Mexiko, 8. Okt. Infolge Hochwassers des Flusses Avonidas

wurden die Straßen der Stadt Pachuca im Staate Hidalgo in
metertiefe Wlldbäche verwandelt. Fünfzig Personen werden vermißt.

Das Erdbeben in Süddeutschland.
Stuttgart , 8. Okt. Zu dem Erdbebenstoß meldet die Erd¬

bebenwarte  Stuttgart : Heute früh verzeichneteu die
Instrumente der Erdbebenwarte Stuttgart ein starkes Nah-
beben. Die Aufzeichirung beginnt um 0.27 Minuten 37 Sekun¬den. Die Herdentfernung beträgt nach roher , vorläufiger
Schätzung etwa 180 Kilometer . Der Herd ist also nicht in der
Schwäbischen Alb zu suchen.

Von der Landeswetterwarte in Stuttgart
wurde mitgeteilt , daß nach der aus Ravensburg vorliegenden
Meldung die dortigen Erdbebeninstrumente so starke Aus¬
schläge gehabt hätten, daß sie in Unordnung geraten seren.
Zurzeit ist man damit beschäftigt, die von verschiedenen Sta¬
tionen vorliegenden Registrierungen anszuwerten - Da gerade
im Oberland  das Erdbeben besonders deutlich austrat , so istes vielleicht nicht abwegig, zu vermuten , daß auch diesmal, wie
bei dem Erdbeben im Jahre 1911, der Herd in der Ebinger
Gegend zu suchen ist. Auch in München  müssen die Aus¬
schläge außerordentlich stark gewesen sein, so daß an den In¬
strumenten die Nadeln herausgeschlagen wurden.

Stuttgart , 8. Oft . Noch in der Nacht, kurz nachdem der
Erdbebenstoß verspürt worden war , liefen von allen Seiten
telephonische Anfragen ein . Aus ihnen war zu entnehmen,daß der Stoß in allen Gegenden der Stadt sehr deutlich be¬
merkt wurde. Trotzdem scheinen die Wirkungen des Erdstoßes,
vermutlich entsprechend der Bauart der Häuser unterschiedlich
gewesen zu sein. In einigen Fällen äußerten sie sich in -.einem
Schwanken und Knacken der Möbel und Türen , in anderen
Fällen war die Wellenbewegung auch deutlich an dem Schau¬keln der Betten wahrznnehmen . In den oberen Stockwerken
der Häuser muß die Wirkung am stärksten gewesen sein. Ineinem Fall wurde mitgeteilt , daß infolge der Schwankungen
ein -gut befestigtes Bild von der Wand gefallen sei.

Bei dem Erdbeben wurde in Cannstatt einem Bewohner
ein Weinfaß vom Lager heruntergeschleudert uud zertrüm¬
mert , so daß der frisch gekelterte Wein auslies.

In Ellwangen wurden die Bewohner durch mehrere Erd¬
stöße aus dem Schlafe geschreckt. Zwei leichteren Erschütterun¬gen folgte ein stärkerer, ruckartiger dritter Stoß . Mehrfach
schwankten Blumentöpfe , Bilder und Gläser oder stürzten um.Von größerem Schaden ist nichts bekannt.

In Heidenheim fingen durch das Beben die Glocken an zu
läuten . Auch aus Ebingen , Tailfingen und Sigmaringen kom¬men Meldungen , daß das Beben deutlich verspürt wurde. In
Ebingen wurden in den Wohnungen die Möbel verschoben. In
Ulm zitterten die Häuser, wie wenn ein schwerer Kraftwagenauf der Straße vorbeisährt . Schaden ist, soweit bis jetzt be¬kannt wird , nirgends angerichtet worden.

München, 8. Ott . Das Erdbeben, das in der vergangenenNacht in ganz Süddentschland wahrgenommen wurde, war das
stärkste bisher bei uns beobachtete. In München sielen in
manchen Stadtteilen Schlafende aus den Betten . Nach einer
Mitteilung der Münchener Sternwarte sprangen die Nadelnder beiden dort ausgestellten Seismographen sofort beim Ein¬
setzen des Erdstoßes aus , so daß weitere Auszeichnungen nichtmehr zustande kamen. Soweit die bisher vorliegenden NLach-
richten erkennen lassen, scheinen die Erdstöße am heftigsten im
Alpengebiet ausgetreten zu sein. In Ehrwald in Tirol wurden
drei Stöße von gleicher Dauer wahrgenommen. Leute, die sichauf der Straße befanden, wollen einen starken Lichtschein beob¬achtet haben, der den Eindruck machte, als ob ein Meteor vom
Himmel falle. Auch aus Garmisch-Partenkirchen werden drei
starke Erdstöße gemeldet. Der Herd des Bebens dürfte im
Alpengebiet liegen. Bedeutender Schaden wurde nirgends an¬
gerichtet. Vielfach entstanden an den Gebäuden kleine Risse imMauerwerk.

Der Reichsverband der Industrie zum
Finanzplan der Reichsregierung.

Berlin,  8 . Okt. Das Präsidium des Reichsverbands der
Deutschen Industrie hat sich heute in einer außerordentlichen
Prkfidialsitzung mit dem Wirtschafts - und Finanzplau der
Reichsregierung beschäftigt und dazu folgende Stellung ein¬genommen:

Der Wirtschafts- un- Finanzplan der Reichsregierung ist
als ein erster Schritt z« würdigen , die öffentlichen Finanzen
Deutschlands in Ordnung zu bringen und die deutsche Wirt¬
schaftspolitik den Verhältnissen anzupaffen, die durch die Ver¬
änderungen auf dem Weltmarkt , Lurch die hohe Reparations-
verpflichtungen Deutschlands and die verfehlten Maßnahmen
der Vergangenheit entstanden ist. Der Plan ist geeignet, dasöffentliche Vertrauen wiederherzustellen, wenn ex tatkräftig
durchgeführt wird und wenn alle Volksteile in dem Wunsche
einig find, unter Vermeidung von Experimenten den völligen
Wirtschaftszusammenbruch abzuwehren. Es ist nicht Aufgabedes Augenblicks, zu den Einzelheiten des Planes Stellung zu
nehmen und auf die an manchen Stellen vorhandenen Lückenund Unstimmigkeiten hinzuweisen, weil die Gesetzentwürfe erst
abgewartet werden muffen. Der Grundgedanke des Program¬mes ist richtig, wenn er davon ansgeht , daß in erster Linie
unter äußerster Sparsamkeit und unter Eindämmung der
wirtschaftsschädlichen Steuern eine einheitliche und zielsichere
Gestaltung der öffentlichen Finanzpolitik und eine vollständige
Ordnung der öffentlichen Finanzen , insbesondere auch der Fi¬
nanzen der Länder und Gemeinden geschaffen werden mutz.
Das kann nur erreicht werden, wenn die öffentlichen Ausgabendenjenigen Einnahmen angepaßt werden, die unter Berücksich¬
tigung der Veränderungen in den Preisverhältniffen auf dem
Weltmarkt von Wirtschaft und Bevölkerung aufgebracht wer¬den können, ohne daß die Grundlagen ihres Daseins und eines
Wiederaufbaues zerstört werden. Die Wiedereinführung der
Arbeitslosen in de« Arbeitprozeß ist nur möglich, wenn dieHöhe der öffentlichen Ausgaben und aller Bestandteile der
Produktionskosten nicht mehr hemmend im Wege stehen. Nur

so kann auch der Preisabbau der Berbrauchsgüter und Pro¬
duktionsmittel verwirklicht werden. Neben der Einschränkung
der Personalausgaben der öffentlichen Verwaltung ist dabei
eine der Lage des jeweiligen Wirtschaftszweiges angepatzte
Herabsetzung der Löhne und Bezüge aller in der Privatwirt¬
schaft Tätigen wichtigste Voraussetzung.

Wenn es gelingt , aus diesem Wege die Produktionskosten
zu vermindern und den Preisabbau zu sichern, dann bedeutetdie Herabsetzung von Lohn und Gehalt keine Verminderung
der Kaufkraft und keine Beeinträchtigung der Lebenshaltung.Vielmehr bewirkt die dadurch ermöglichte Wiedereingliederung
der Arbeitslosen in das Erwerbsleben eine Erhöhung der
Gesamtkaufkraft und der des Einzelnen.

In keinem Programm für die Gesundung der innerdeut¬
schen Verhältnisse darf die Verwaltungs - un- Berfaffungs-
reform fehlen. Sie ist von entscheidender Bedeutung unddarf nicht aufgeschobenwerden.

Die Förderung der nationalen Wirtschaft bedingt nicht
nur die Pflege des inneren Marktes , sondern auch die Fort¬
führung der Handelspolitik auf der bisherigen Linie. Die
Ordnung der öffentlichen Finanzen un- die Beseitigung der
Schwächepunkte der deutschen Volkswirtschaft sind auch die
Voraussetzung für eine vernünftige Reparationspolitik mit dem
Ziele, die deutschen Verpflichtungen auf ein erträgliches Matz
zurückzuführen.

Deutscher Beamtenbund zum Regierungsprogramm . '
Berlin , 8. Ott . Der Gesamtverband des Deutschen Be¬

amtenbundes nimmt in einer Entschließung zu dem Wirt¬
schafts- und Finanzprogramm der Reichsregierung Stellung,in der es heißt: Der -Gesamtvorstand verkennt nicht, daß die
schwierigen Wirtschastsverhältnisse durchgreifende Maßnahmen
verlangen . Er sieht eine der wesentlichsten Unzahlen für die
gegenwärtige schwierige Lage in den hohen Reparationslasten.
Ohne eine Revision des Joungplanes ist eine wirtschaftlicheGesundung Deutschlands unmöglich. Der Gesamtvorstand
weist die Behauptung zurück, die Besoldnngsreform von 1927habe den Beamten mehr gegeben, als begründet war . Die
beabsichtigte Gehaltskürzung wird abgelehnt . Die gegen die
Beamten geplante Sondergesetzgebung führt zu unerträglichen
Härten und ist abzulehnen . Nachteilig wirkt die Tatsache, daßdie Preise für die Gegenstände des täglichen Bedarfs nicht rmEinklang mit den Einkommensverhältnissen der Verbrancher¬
massen stehen. Die Lebenshaltungskosten in Deutschland sind
kaum merklich gesunken. Die Beamtenschaft muß das dringende
Ersuchen an die Regierung richten, ihre Machtmittel nach¬
haltiger als bisher dem Ziel der Preissenkung dienstbar zu
machen. ,

Die Zinsfestsetzung für Aufwertungshhpotheken . i
Berlin , 8. Okt. Der vom 1. Januar 1932 ab geltende Auf¬

wertungszinssatz sollte bei Inkrafttreten des Gesetzes für die
Fälligkeit und Verzinsung der Answertungshypotheken (1. Okt.1930) durch die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichs¬rats festgesetzt werden. Da die weitere Entwicklung der Ver¬
hältnisse am Kapitalmarkt sich zurzeit noch nicht genügend
übersehen läßt , hat die Reichsregierung beschlossen, einen Ge¬
setzentwurf einznbringen , der die Möglichkeit der Zinssest-setzung bis zum 15. Dezember 1930 verlängert . Eine ent¬
sprechende Vorlage ist bereits dem Reichsrat zugegangen.

Sperrung des Dresdener Flughafens . — Eine Folge
der Katastrophe der „D. 193V".

Berlin , 8. Ott . Wie wir erfahren , ist der Dresdener Flug¬hafen bis aus weiteres für alle Flugzeuge gesperrt worden.
Dieser Beschluß der zuständigen Stelle ist aus die im Anschlußan die Katastrophe der „D. 1930" vorgenommene Untersuchung
zurückzuführen, zu der auch ein Reichskommissar entsandt wor¬
den war . Von der Maßnahme werden sowohl die Lufthansawie die Nordbayerische Berkehrssluggesellschaft berührt . Die
Linie Berlin —Prag —Wien wird vorläufig ohne Landung inDresden in unmittelbarem Flug Berlin - Prag durchgesührt-
Die bayerischen, von Nürnberg kommenden Flugzeuge, derenerstes Ziel Plauen ist, werden ebenfalls- künftig über Dresdenfliegend ihre weiteren Etappen erreichen.
Der Kampf um die Macht in Brasilien . — Bor der Entschei¬

dungsschlacht. — Die Hintergründe der Revolution.
Berlin , 8. Okt. Mit der Eroberung von Pernambuco

scheint der Ausstand in Brasilien sich nun seinem Höhepunktzu nähern . Die letzten Nachrichten lassen zweifellos erkennen,
daß die Revolutionäre außerordentliche Fortschritte machen.
Allerdings wird die große Entscheidung nicht im Norden , son¬
dern in den- südlichen Staaten fallen, wo die Hauptkämpfe
bevorstehen, die recht bitter zu werden versprechen. Der Grundder brasilianischen Revolution liegt in -dem Streit um die
Präsidentschaft. Nach der bisherigen Gepflogenheit stellten di«
Staaten Sao Paolo ünd -Minas Geraes abwechselnd den Prä¬
sidenten. Von diesem ungeschriebenen Gesetz ist bei der Kandi-
datenaufstellung für die letzte Wahl im Frühjahr dieses Jahres
abgewichen worden. Obwohl der jetzige Präsident , Dr . Peretra,
Repräsentant und früherer Staatspräsident von Sao Paolowar , wurde von dieser Seite wieder ein Kandidat nominiert,
nämlich der bisherige Staatspräsident von Sao Paolo , Julia
Prestes ; der Staat Minas Geraes hatte unter heftigem Protest
auf die Ausstellung eines eigenen Kandidaten verzichtet, so daßals Gegenkandidat Petulo Vavgas übrig blieb, der Staatsprä¬sident von Rio Grande do Sul ist. Wie zu erwarten war,
unterlag er . Julio Prestes wurde gewählt. Er müßte im
November sein Amt antreten . Schon während des mit außer¬
ordentlicher Erbitterung geführten Wahlkampfes hatte die
Partei von Minas Geraes angekündigt , daß es zu einer Revo¬
lution kommen werde, wenn Prestes gewählt werbe. Siachdem
die Erregung des Wahlkampfes vorbei war , schienen ernsthafte
Folgen auszubleiben . In dieser Zeit haben die Unterlegenen
aber offenbar unter der Hand die Revolution vorbereitet , die
sich nun gegen den noch amtierenden Präsidenten Dr . Pereira
richtet. Ihm wird der Vorwurf gemacht, die von Minas
Geraes als ungerecht empfundene Entwicklung unterstützt zu
haben. Dabei wurde auch behauptet , daß der Wahlvorgang
nicht reell durchgesührt worden sei. Der tiefste Grund der bra¬silianischen Revolution liegt also in der Rivalität der beidenwichtigsten und dicht bevölkerten Staaten . Me Revolutionäre
haben sich dabei auch die schlechte Wirtschaftslage zu Nutze
gemacht, die vor allem in dem Rückgang der Ausfuhr und dem
Sinken der Kaufpreise zu suchen ist. Diese Zustände wieder
haben ihren Grund nicht zuletzt in der Verminderung der
Konsum- und Kaufkraft Europas , und so wirst schließlich dieeuropäische Krise ihre Schatten bis nach Südamerika.

Birkenfeld.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bauplatz -Angebot.
Sofern sich Unternehmer oder Baulustige finden , welche

billige Kleinwohnungen sofort erstellen wollen , ist die Stadt¬
gemeinde bereit , von ihrem Baugelände Maienplatz — Ilgen-
gärten zu ermäßigtem Preis Platz abzugeben . Interessenten
können sich jederzeit in Verbindung mit dem Stadtschult¬
heißenamt setzen.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtgemeiude Neuenbürg . ,

Zur Erweiterung der Wasserleitung im Trösth rchtal sind

die Rohr-Lieserungs- Md
Berleguugs-Arbeite«

zu vergeben . Die Unterlagen liegen am 10 . und 11 . d . M.
auf dem Stadtbauamt zur Einsicht aus und können die zur
Abgabe des Angebots zu benützenden Leistungsverzeichnisse
dort abgeholt werden . Das Angebot ist bis spätestens
Dienstag de« 14 . Oktober , vorm. 11 Uhr. einzureichen.

Neuenbürg , den 8. Oktober 1930.
Stadtbauamt : Zetter.

Gaistal -Herrenalb —Ittersbach.

bockreits -LinIsäung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Sonntag de « 12 . Oktober 1SSV

stallfindenden

Sorkrsits - ksisi
in das Gasthaus z . »Linde * in Gaistal

freundlichst einzuladen . Wir bitten , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Lutz . Berta Hamberger.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Am 1. und 16 . jeden Monats beginnen unsere

ruscknaielekurse
für moderne Damenbekleidung und Wäsche . Kursdauer
3— 5 Wochen bei tägl . 6 Stunden Unterricht . Praktische
Verarbeitung von Modellen in der Abt . Damenschneiderei.
Anfertigung von Schnittmustern nach persönlichem Maß.
Auskunft erteilt

ruoeknsi «>s - ZU<s «tsmiv „ ULb « 0 " ,

Pforzheim » Ecke Deimlingstraße — Talstraße 1,
A . und M . Schwalb.

üs Ousvso - DVsi ' xs
(Ltandstead -Ltrain Zanr dunkel)

LiH »erki »«t>s « , Nutris , "VW

kockvertige , durckZerücktete l 'iere , kauten 8ie am besten und
billigsten bei tackmänniscber Beratung durck die

Vei-mittlungsrentrsle süddeutscber Ldelpelrtierrücbter,
Oesckättsstelle Stuttgavt -Lannstatt , Lbarlottenstr . 77.

Metzgerei und Wurstlerei
sofort zu verpachten!

In Acheru ist auf 1. November 1930 aus 6 Jahre
in bester Lage eine erstklassige Metzgerei mit Feinwurstlerei,
wöchentlicher Umsatz : 10 Schweine , 4— 5 Kälber , 3 Groß-
stückoieh , für monatlich 250 Mark zu vermieten.

Zu erfragen bei
Heinrich Burkhardt alt » Acher« i . B.

Württ.
Forstamt Wildbad.

Last-Stammholz- und
ReW-Berkaas

am Montag den 13 . Oktober
1930 , nachmittags 6 Uhr, in
Wildbad  im „Wilden
Mann " aus Distr . III Meistern
Abt . 13 Meßbalkenriß : 5 pi¬
chen III . und IV. Kl . mit Zu¬
sammen 4,26 Fm . : aus Abt . 6
Hchsenweide , 8 Prossenweg,
14 Heselsleige . 16 Sandsteigle,
17 Schuhmichel , 21 Vorderer
Rauherberg , 22 Hint . Riesen-
stein , 26 Mittl .— 27 Vorderes
Sulzhäusle , 28 Hinteres , 29
Mittl .- 30 Bord . Waldhütte
zus. 880 geschätzte Nadelholz,
wellen.

Württ . Schwarz-
lvald-Bettill

Ottßgr. Neveadörg.

am Sonntag den 12 . Okt . :
Mahlberg — Bernstein — Her¬
renalb — Dobel . Kraftwagen-
fahrt Neuenbürg — Marxzell u.
Dobel — Neuenbürg , Fahrpreis
2— 2 .50 RM . je nach Betei¬
ligung . Abfahrt 7 Uhr am
Marktplatz.

Anmeldungen zur Krast-
wagensahrt bis Samstag 12
Uhr, bei der Kraftpoststelle
des Postamts.

Die Führung.

SeriM 'stonLumverein

Schönes

Zentner 2 .30 , ist ein-
getroffen . Abzuholen
am Zentrallager und
sämtlichen auswärti¬
gen Berteilungsstellen.

Der Vorstand.

s». lNlwdvj

8e!kl-KMck
47 L.

kürI»ô livirt»ett»5Ü̂ v»cke
1 ?rLo»i« tzlork

1ÜÜVÜ
'Lu »ra t.»», ^
Numin«'»
tksvinnMsnt.

rn1 31̂ »»irZif.
?or̂ nncl 20

8ek» eieksrt
?o«boeb»cÄro »to 2VSS

closvorrügliciie bleich.
ukleckenenifemung!-
l̂ Mel.

Llrkenkeld , den 7 . Oktober 1930.

rrs « Nsrtsn.

vsnkssgung.
?ür ciie uns von allen Leiten in so reicliem IVIaLe erviesene

l 'eilnabme beim kleimgange unseres lieben Lntscklakenen

»»

sagen vir tiekemptundenen Dank . Insbesondere danken vir dem

^rbeiter -Oesangverein tür den erbebenden Qesang , den Alters¬

genossen und -Oenossinnen , dem Turnverein , Oeverbeverein , 8e-

rirksvirteverein , Hrbeiter -kadlakrer -Verein , Lorialdemokratiscken

Verein , keicksbund der Kriegsbeschädigten , den kiesigen Wirts-

Kollegen lür die Kranzniederlegung , für die vielen Llumen - und

Kranzspenden , sovie allen denen , die ikm Outes getan und ikn rur

letzten Kukestätte begleitet Kaden.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Itzilrts Vvrttt mit Kindern.

Die neueste« FormdMer
für Gemeindeverwaltungen über

Gemeinderechnuugswesen , Gemeindesteuer¬
wesen , Ratsschreiberei , Standesamt , Melde¬
wesen , Polizeiwesen

sind im
Formularverlag der Formular-
genofsenschaft Württ . Buch '--
druckereien e. G . m. b . H .»
Stuttgart , Blumenstr . 25,

erschienen und werden von der

C.
Inhaber Fr . Biesinger,

als Mitglied dieser Genossenschaft auf Be¬
stellung geliefert.

Die Formblätter sind ausschließlich von in der
Praxis stehenden Fachleuten ausgearbeitet.

Musterkollektionen liegen in der
Enztäler -Geschäftsstelle zur gesl. Einsichtnahme auf.

Feinste Kieler

SWMillgt,
la geräucherte

Kale,
Bismarckheringe,

Rollmops,
offen und in Dosen,

sowie
sonstige Delikatessen

k. I-iMenirlilii
Tel . 191.
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